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Dieses Kreuz mit den Konturen des franziskanischen
San-Damiano-Kreuzes hängt in der Kapelle des An-
toniushauses Mattli in Morschach, wo wir unsere
Teamklausur hatten. Dieses franziskanische Bildungs-
haus in der Deutschschweiz kann sozusagen von der
regen franziskanischen Bewegung seit der Konzilszeit
erzählen. Eine Vielfalt von Menschen hat sich seither
dort zu Kursen und franziskanischen Tagen aller Art
getroffen und sich in ihrer Lebenshaltung gestärkt,
unter ihnen auch zahlreiche Ordenschristen.

Der Christus hängt nicht mehr an diesem
Kreuz. Er ist nicht begreifbar. Er ist auferstanden und
bleibt auf neue Weise überall präsent, wie die Evan-
gelien und viele Erfahrungen der Christen aller Zei-
ten bezeugen. Das Kreuz bleibt zurück, leuchtend in
der Sonne. Seit der Auferstehung Jesu bekommt es
eine viel höhere Bedeutung als jene, die ihm damals
seine Zeitgenossen als Marterwerkzeug gaben.

Kurz vor Ostern, als Jesus litt, sind fast alle
Jünger in Todesangst vor den Feinden geflohen. In
der Zeit nach Ostern, nachdem die Jünger die neue
Präsenz Jesu als Auferstandener mit den Wundmalen
erfahren hatten, bezeugten sie den Christus ent-
gegen aller handgreiflichen Anfeindungen mit auf-
rechtem Gang und legten eine enorme Liebesfähig-
keit und Klugheit an den Tag. Das Kreuz ist seither
zum Siegeszeichen einer Liebe geworden, die den
Menschen komplett verändert, heilt, stark macht,
zur Wahrheit befreit, von Sucht und Laster erlöst.

Ebenso ist durch all die Jahrhunderte seither
nicht begreifbar, was die Auferstehung aus einer
Krise in einem Menschen bewirkt, der Christus findet
oder der von Christus gefunden wird.

Die neue Präsenz Christi als Auferstandener
im Leben eines Menschen führt zu aufrechtem Gang
und enormer Liebesfähigkeit und Klugheit. Heute
noch. Darin liegt im Grunde das Potenzial der Chris-
tenheit!

In diesem Sinn betrachte ich das Leben eines
Franz von Assisi, der eine extrem beeindruckende
Umkehr erlebte, die nicht begreifbar ist. Doch sie
zeugt von der Auferstehung des Christus in seinem
Innern – dieser geheimnisvollen Präsenz, die ein
glückliches Leben in grösster Einfachheit, geschwis-

Gedankensplitter – SEHENSWERT

Das Kreuz als Zeichen neuen Lebens
Das leere Kreuz in der Kapelle des Antoniushauses Mattli erzählt von
der geheimnisvollen Kraft der Auferstehung. Sie hat Menschen wie

Franz von Assisi tief verwandelt – und kann auch uns heute ermutigen,
dem Evangelium zu vertrauen und neue Wege zu wagen.
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terlicher Solidarität, mit allem was lebt, und einer in-
nigen Gottesbeziehung ermöglichte. Franz wollte
erst keine Ordensregel für seine Brüder schreiben,
die sich ihm in grosser Zahl anschlossen. Er sagte:
Das Evangelium ist die Regel. Es gibt kaum einen
Menschen, der so radikal und geradlinig nach dem
Evangelium gelebt hat. Er hat konsequent gelebt,
was er aus dem Evangelium verkündete. Damit hat
er vielen Missständen der frühmittelalterlichen Kir-
che von innen her friedvoll und überzeugend ent-
gegengewirkt, indem er mit seinen Brüdern (und

Schwestern, die sich der Klara anschlossen) lebte, was
im Evangelium steht. So einfach ist das. Und zugleich
so anspruchsvoll, nicht wahr? Die franziskanische Be-
wegung wuchs nach dem Tod von Franziskus vor ge-
nau 800 Jahren anno 1226 enorm schnell weit über
die Landesgrenzen Italiens hinaus.

Sein Rezept, einfach nach dem Evangelium zu
leben, kann uns auch heute helfen, gewaltlos Miss-
stände aller Art zu beheben. Dafür muss man nicht
studiert haben! Franziskus war kein Gelehrter. Es
reicht, das Evangelium mit dem Herzen zu lesen, Ge-
meinschaft mit Gleichgesinnten zu pflegen, sich davon
immer wieder neu betreffen zu lassen, sich damit aus-
einanderzusetzen und sich im Alltag daran prioritär zu
orientieren. Gott geht mit jedem Menschen seinen
ganz persönlichen Weg. Mit den Jahren finden viele
Fragen zum Evangelium ihre passenden Antworten.

Manchmal fühlt man sich angesichts der eige-
nen Lebenslage oder Befindlichkeit irgendwie ohn-
mächtig, solche Impulse ernst zu nehmen. Man
denkt vielleicht: Schöne Worte, das Leben ist zu kom-
pliziert dazu. – Ich bin gerade versucht, diese Zeilen
wieder zu löschen, denn ich habe viel vor meiner
eigenen Tür zu wischen. Aber nein, nicht löschen!
Eben das ist der springende Punkt: In die Macht der
Kinder Gottes hineinstehen, die Hand an den Pflug
legen, nicht zurückschauen, Neuland erkunden, das
Reich Gottes bebauen, dabei Christus, dem Herrn,
vertrauen. Er wirkt in jedem ihm zugewandten Her-
zen sein unfassbares, wunderbares Werk, präsent als
der Auferstandene!
Susann Barmet

Herzliche Einladung
Gedenktag des heiligen Franz von Assisi

Am Sonntag, 4. Oktober 2026,
feiern wir festliche Gottesdienste
im franziskanischen Geist:
9.30, Pfarrkirche Weggis
9.30, Pfarrkirche Greppen
11.15, Felsenkapelle Rigi Kaltbad
Wir freuen uns auf Ihr Mitfeiern!

Kreuz in der Mattli-Kapelle Morschach;
Titelseite zeigt Klara und Franz von

Assisi (ebenfalls aufgenommen im Mattli).
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Liebe Edith
Nach Ferdis unerwartetem Tod im Dezember 2023
hast du dich für die Aufgabe einer Sakristanin gemel-
det. Du wolltest bei einem Gottesdienst der Sakrista-
nin zuerst einmal über die Schulter schauen. Nach
dem Zuschauen war für dich klar: Dies ist meine Auf-
gabe. Am 2. Juni 2024 hattest du auf dem Chänzeli
den ersten Einsatz. Nervös und zittrig, wie du dich
fühltest, hast du deinen Einsatz jedoch mit Bravour
gemeistert.

Wir freuten uns nicht nur darüber, dass wir
als Pensionierte die Sakristanen-Arbeiten aufteilen
konnten – nein, mit deiner offenen und herzlichen
Art fandest du auch in unseren Herzen einen Platz,
der bleibt. Unsere WhatsApp-Verbindung wurde
nicht nur für den Dienst rege genutzt.

Du warst motiviert und interessiert (nebst
deiner strengen Arbeit bei der Spitex), die neue
Arbeit als Sakristanin gewissenhaft zu lernen. Dass
du immer wieder nachgefragt und dir Notizen ge-
macht hast, hat auch dazu geführt, dass du sofort
eine grosse Hilfe und Entlastung für uns zwei warst.

Sicher haben nur wenige erlebt, wie du in al-
ler Frühe in der Kapelle geputzt und dabei aus voller
Kehle gejodelt hast. Deine fröhliche, kommunikative
und liebenswürdige Art und Weise, wie du mit den
Menschen umgehst, sind Zeichen deines gelebten,
glaubwürdigen Christseins.

Du hast dich entschieden, deinen Sakrista-
nendienst in der Felsenkapelle aufzugeben, was wir
sehr bedauern, jedoch akzeptieren müssen. Wir hof-
fen auf Gottes Hilfe, dass sich bald jemand meldet,
die oder der unser Team wieder ergänzt.

Wir danken dir, liebe Edith, von ganzem Her-
zen für die gute Zusammenarbeit, die interessante,
auch lustige Zeit mit dir. Wir wünschen dir weiterhin
viel Glück, Lebensfreude und Gottes Segen auf dei-
nem weiteren Weg.
Deine Sakristaninnen-Gspändli Ruth und Luzia

Personelles

Abschied vom Sakristanendienst –
danke, liebe Edith!

Liebe Edith,
diesen wertschätzenden Worten von Ruth
Ulrich und Luzia Winter schliessen wir uns
gerne an und danken dir ganz herzlich für
deine geleistete Unterstützung.
Pace e Bene!

Für die Luzerner Seepfarreien
und den Kirchenrat Weggis:
Michael Brauchart, Pastoralraumleiter
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Am Samstag, 31. Oktober 2026, werden im Gottes-
dienst um 18.00 drei neue Ministranten und eine
neue Ministrantin in die Ministrantenschar aufge-
nommen.

Passend zum Motto «Fleissig wie die Bienen»
erzählt uns Imker Alois Suter Spannendes über diese
faszinierenden Insekten. Für die musikalische Mitwir-
kung sorgt der Bandworkshop der Musikschule der
Seegemeinden unter der Leitung von Matthias Bucher.

Anschliessend an den Gottesdienst findet für
die ganze Ministrantenschar die Party mit Nachtessen
bis 22.00 statt.

Fleissig wie die Bienen – Ministrantenaufnahme
Samstag, 31. Oktober, 18.00, PfarrkircheWeggis

Am Sonntag, 25. Oktober, dreht sich in Greppen be-
reits zum 27. Mal alles um die Edelkastanie. Von
10.00 bis 17.00 lädt der Verein Chestene Chilbi
Greppen zum Entdecken, Geniessen und gemütlichen
Beisammensein ein.

Der Chilbi-Tag beginnt um 10.00 mit einem
ökumenischen Gottesdienst in der Pfarrkirche
St. Wendelin. Er bildet den feierlichen Auftakt und
unterstreicht die enge Verbindung von Tradition und
gelebter Dorfgemeinschaft.

Als Gastregion bringt Lema Mountain aus
dem Malcantone ein Stück Tessiner Lebensgefühl
nach Greppen – unter anderem mit Risotto und aus-
gewählten regionalen Weinen. Für passende Tessiner
Klänge sorgt die Bandella di Bedano, die mit ihrer
traditionellen Blasmusik eine besondere Atmosphäre
auf die Chilbi zaubert.

Der Verein Chestene Chilbi freut sich
auf viele Besucherinnen und Besucher. Da
in Greppen keine Auto-Parkplätze zur Ver-
fügung stehen, wird die Anreise mit den
öffentlichen Verkehrsmitteln empfohlen.

Karola Mayr
PR und Medienarbeit Chestene Chilbi

Chestene Chilbi – gelebte Kultur und Tradition
Sonntag, 25. Oktober, 10.00, Pfarrkirche Greppen, ökumenischer Gottesdienst

#�	��	�	�#������'�	��	�

Lu
ze

rn
er

Se
ep

fa
rr

ei
en

5



Weihnachtspäckli-Aktion

Ein Päckli voller Hoffnung
Montag, 26. Oktober bis Freitag, 6. November

Ein liebevoll gefülltes Weihnachtspäckli ist weit mehr als ein Geschenk:
Es bringt Freude, Hoffnung und das schöne Gefühl, dass jemand an einen

denkt. Machen Sie mit und setzen Sie gemeinsam mit uns ein Zeichen
der Verbundenheit.

Manchmal braucht es gar nicht viel, um einem Men-
schen zu zeigen: Du bist nicht vergessen, jemand
denkt an dich. Ein liebevoll gefülltes Weihnachts -
päckli kann genau diese Botschaft über viele Kilometer
hinweg zu einem Kind, einer Familie oder einem äl-
teren Menschen tragen.

Auch die Luzerner Seepfarreien beteiligen sich
2026 wieder mit grosser Freude an der Weihnachts -
päckli-Aktion. Im vergangenen Jahr durften wir rund
135 Päckli entgegennehmen und auf die Reise schi-
cken. Jedes einzelne war schön verpackt und und mit
guten und herzlichen Gedanken verbunden.

Auch in diesem Jahr machen wir wieder mit –
und Sie?
Mit haltbaren Lebensmitteln, Hygieneartikeln, Schul-
material, Spielsachen oder kleinen Überraschungen
schenken Sie bedürftigen Menschen nicht nur prakti-
sche Unterstützung. Sie schenken ihnen einen be-
sonderen Weihnachtsmoment und Hoffnung – und
vielleicht auch das Gefühl: Irgendwo denkt jemand
an mich.
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So können Sie mitmachen
Leere Schachteln stehen ab Anfang Oktober während
der Bürozeiten im Pfarreisekretariat Weggis zur kos-
tenlosen Abholung bereit. Nach den Herbstferien
wird der Flyer mit der Packliste und allen wichtigen
Informationen in die Briefkästen der Haushalte un-
serer Seegemeinden verteilt.

Bitte halten Sie sich beim Befüllen Ihres Pä-
cklis unbedingt an die vorgegebene Packliste. Nur so
können die Päckli ohne Schwierigkeiten durch den
Zoll gebracht und zuverlässig an die Empfängerinnen
und Empfänger weitergegeben werden.

Ausserdem bitten wir Sie, das fertig verpackte
Päckli mit einer stabilen Schnur zu schnüren. Die
Schnur dient später als hilfreicher Griff, damit die
Päckli leichter aus den hohen Transportkisten geho-
ben werden können.

Am Samstag, 7. November, übernehmen un-
sere angehenden Firmandinnen und Firmanden eine
wichtige Aufgabe: Gemeinsam mit Marco Röllin und
Michael Brauchart bringen sie die gesammelten
Weihnachtspäckli zur Sammelstelle nach Ruswil.
Von dort aus beginnt für die Päckli die weite Reise zu
den Menschen, für die sie bestimmt sind.

Wir freuen uns auf jedes einzelne Päckli und
auf viele herzliche Begegnungen bei der Entgegen-
nahme. Machen wir uns gemeinsam auf den Weg
und schenken wir ein Stück Weihnachtsfreude – von
Mensch zu Mensch und von Herz zu Herz.

Sammelstellen für die Aktion

Greppen
Bei Agnes Haller, Chriesbaumhofstrasse 14
Montag, 2. November, bis
Freitag, 6. November, ganztags

Im Gemeinschaftsraum hinter der Kirche
mit Annamarie Muff
Montag, 2. November, 14.00–18.00
Mittwoch, 4. November, 14.00–18.00
Freitag, 6. November, 16.00–18.00

Weggis
Katholisches Pfarreizentrum/Pfarrei -
sekretariat, Rigiblickstrasse 5
Montag, 26. Oktober, bis Freitag, 6. November,
jeweils von 8.00 bis 11.00

Vitznau
Pfarrhof/Pfarreisekretariat, Reimenweg 1
Donnerstag, 29. Oktober, 14.00–16.00
Donnerstag, 5. November, 14.00–16.00
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen können wir Gott und den Menschen begegnen.

Oktober-Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen können wir Gott und den Menschen begegnen.

Freitag 2
Heilige Schutzengel, Heiliger Leodegar

16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis
19.00 Gottesdienst Verenakapelle Weggis

Samstag 3
18.00 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis

Sonntag 4
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis

mit David Pfammatter
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Greppen mit Emilio Näf
11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad mit

David Pfammatter
15.00 Konzert Kulturkreis Rigi Felsenkapelle Rigi

Kaltbad mit Eveleen Olsen, Angebot Kulturkreis
Rigi

Dienstag 6
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis

Mittwoch 7
14.00 Strickhöck der Frauengemeinschaft Weggis

Pfarreizentrum Weggis

Freitag 9
16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis

Samstag 10
18.00 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis

Sonntag 11
Chilbi Vitznau

9.00 Gottesdienst Pfarrkirche Vitznau
mit Rita Inderbitzin

9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis
mit Anita Wagner

11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad
mit Anita Wagner

16.30 Orgelklang und Lobgesang Felsenkapelle
Rigi Kaltbad

Dienstag 13
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis

Donnerstag 15
20.00 Anmeldeschluss Besuch Theater Meggen

Anlass Frauengemeinschaft Weggis, Anmeldung
bei Lisbeth Hofmann, 041 390 02 53, 079 243 54 05
Theaterbesuch am Freitag, 30. Oktober,
Treffpunkt: 17.45, Dorfplatz Weggis

Freitag 16
Heiliger Gallus

16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis

Samstag 17
18.00 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis
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Sonntag 18
Weltmissionssonntag /ChilbiWeggis

9.00 Wendelins- und Erntedankgottesdienst
Pfarrkirche Vitznau mit Emilio Näf und
der Sennengesellschaft Vitznau

9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis
mit David Pfammatter

11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad
mit Emilio Näf

Dienstag 20
HeiligerWendelin, PatroziniumGreppen

9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis
9.00 Gottesdienst Pfarrkirche Vitznau

19.30 Gottesdienst mit Laienpredigt Pfarrkirche
Greppen, anschl. Apéro (siehe Seite 10)

Mittwoch 21
14.00 Gemeinsam das Feuer hüten Pfarreizentrum

Weggis mit Susann Barmet – Thema: «Wir denken
mehr an das, was uns fehlt, und weniger an das,
was wir haben» (Arthur Schopenhauer)

19.30 Spielabend der Frauengemeinschaft Weggis
Pfarreizentrum Weggis

Donnerstag 22
Heiliger Johannes Paul II.

16.30 Gottesdienst Allerheiligenkapelle Weggis

Freitag 23
16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis

Samstag 24
18.00 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis

Sonntag 25
9.00 Gottesdienst Pfarrkirche Vitznau mit Emilio Näf
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis mit

Michael Brauchart. Mitgestaltung durch
die Flötengruppe Weggis

10.00 Ökum. Gottesdienst anlässlich
der Chestene Chilbi
Pfarrkirche Greppen mit Flavio Moresino
und Michel Müller

11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad
mit Michael Brauchart

Montag 26
17.45 Gemeinsam aus der Quelle schöpfen

Pfarrkirche Weggis, Meditation
mit Susann Barmet

Dienstag 27
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis
9.00 Gottesdienst Pfarrkirche Vitznau

Donnerstag 29
16.30 Gottesdienst Allerheiligenkapelle Weggis

Freitag 30
16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis

Samstag 31
Kletterbaumstellen zur Sennenchilbi – tagsüber

18.00 Gottesdienst mit Ministrantenaufnahme
und -verabschiedung
Pfarrkirche Weggis mit Petra Küttel,
Michael Brauchart und Alois Suter (Imker).
Musik: Band Workshop der Musikschule unter
der Leitung von Matthias Bucher. Info Seite 5
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen können wir Gott und den Menschen begegnen.

Gedächtnisse
Samstag, 3. Oktober, 18.00, PfarrkircheWeggis
Stifts-Jzt.: Anna Willi, Hofmatt

Sonntag, 4. Oktober, 9.30, PfarrkircheWeggis
Dreissigster: Györgyike Wirth-Toth, Hürtimattstrasse 44,
Weggis

Samstag, 17. Oktober, 18.00, PfarrkircheWeggis
Stifts-Jzt.: Michael und Therese Hofmann-Confal,
Kirchmatt; Pfarrer Isidor Hofmann, Fridolin und
Maria Felder-Dahinden, Röhrlistrasse

Samstag, 31. Oktober, 18.00, PfarrkircheWeggis
Stifts-Jzt.: Franziska Steiner-Schorno, Remsi;
Josef Hofmann-Schmalzl, Hofmatt

In Christus gestorben
Sonntag, 30. August
Györgyike Wirth-Toth, Hürtimattstrasse 44, Weggis

Herr, lass sie ruhen in deinem Licht und Frieden.

Kollekten
Sonntag, 4. Oktober, oeku Kirchen für die Umwelt
Sonntag, 11. Oktober, Kirchenbauhilfe des Bistums
Sonntag, 18. Oktober, Missio Schweiz
Sonntag, 25. Oktober, geistliche Begleitung der zukünftigen
Seelsorger/innen des Bistums

Evangelien an Sonn- und Feiertagen
Sonntag, 4. Oktober, Mt 21,33–42.44.43
Sonntag, 11. Oktober, Mt 22,1–14 (oder 22,1–10)
Sonntag, 18. Oktober, Mt 22,15–21
Sonntag, 25. Oktober,Mt 22,34–40

Wir feiern unseren Kirchenpatron.
Ortsfeiertag in Greppen!

20. Oktober,Wendelinstag
Am 20. Oktober feiern wir in Greppen um 19.30
das Patrozinium. Dabei denken wir an den heiligen
Wendelin, den Schutzpatron der Hirten und Bauern.
Traditionsgemäss wird zu dieser Feier eine Gastpredi-
gerin oder ein Gastprediger eingeladen, welche/r
einen Bezug zu unseren Seepfarreien und im Speziel-
len zu Greppen hat. Lassen Sie sich überraschen.

Im Anschluss an den Gottesdienst lädt der Kir-
chenrat zu einem Apéro ein.

Herzlich willkommen!

Durch die Taufe in die Gemeinschaft
der Gläubigen aufgenommen
Sonntag, 11. Oktober,Adam Noé Küttel, Weggis
Sonntag, 25. Oktober,Andrin Zimmermann, Vitznau

Wir grautlieren dem
neu gewählten Kirchenrat und

den neu gewählten Mitgliedern
der Rechnungskommssion

Für die Kirchenräte
Info siehe Seite 11
Für die Rechnungskommission
– Stalder Muff Jeanette, Weggis

(Präsidentin)
– Küttel Matthias, Weggis
– Zimmermann Armin, Weggis
Wir gratulieren allen zur Wahl und wün-
schen eine erfolgreiche Amtsperiode.
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Pastoralraumteam-Klausur, 18./19. August 2026 im Antoniushaus Mattli, Morschach

Neue Kräfte, gemeinsame Wege
Die Tagesstruktur und die Arbeitsutensilien der
Teamentwicklerin und Supervisorin Eva Maria Im-
boden, die uns wiederum kompetent durch die
Teamklausur begleitet hat, geben uns jedes Jahr op-
timale Grundlagen für eine effiziente und fruchtbrin-
gende Zusammenarbeit im Blick auf das kommende
Jahr in den Seepfarreien.

Die zwei neuen Teammitglieder David Pfam-
matter, Priester, und Cornelia Grätzer, Katechetin,
prägen eine erfrischende, Freude weckende Dynamik
im Pastoralraumteam mit. Von den drei schon länger
im Team präsenten Mitgliedern Michael Brauchart,
Flavio Moresino und Susann Barmet leuchten zudem
interessante Facetten neu auf, die das Team ebenfalls
mitbeleben. Dass Aufwind trägt, erleben wir in of-
fenherzigem Vertrauen mit bunten Farben, Hören
auf die Intuition, Einbringen von bewusst gewählten
Worten, herzlichem Humor und dem spielerischen
Suchen unseres Standpunktes in der Teamarbeit.
Kreative, teambildende Elemente tragen zum gegen-
seitigen Kennenlernen bei und zu gemeinsamen Er-
fahrungen, die alle Sinne ansprechen.

Das Herauskristallisieren der gemeinsamen
Fähigkeiten und Anliegen beflügelt in uns die Hoff-
nung, kraftvoll am gleichen Strick ziehen zu können.
Dazu gibt es auch die unterschiedlichen Gaben, mit
denen wir einander ergänzen können. Mit den Quali-
täten aller gemeinsamen und ergänzenden Fähigkei-
ten werden wir in Zukunft auch im erweiterten See-
pfarreien-Team noch bewusster zusammenarbeiten.
Dazu haben wir uns unmittelbar vor der Klausur ein
erstes Mal am «runden Tisch» versammelt, wo wir
uns regelmässig über Anliegen, Fragen, Koordination
austauschen können.

Mit allem, was die Fusion mit sich bringt, mit
einigen Personalwechseln, mit unseren vielfältigen
Projekten für ein lebendiges Seepfarreienleben im
Jahreslauf vertrauen wir auf die Kraft des Heiligen
Geistes, dass der Aufwind uns alle trägt. Trotzdem
kann es da und dort mit den Inhalten in diesen gros-
sen Kisten Knoten geben, die wir lösen müssen, um

unseren Seepfarreien-Teppich miteinander so knüp-
fen zu können, dass alle darauf ihren guten Platz fin-
den können.

Dazu hat uns Cornelia Grätzer am Abend
des ersten Tages eine wunderbare Inspiration ge-
schenkt. Wir sind gemeinsam einen sehr schönen
Kapellenweg in Morschach gegangen, den Cornelia
während ihrer Ausbildung in Morschach erstellt
hatte. Dabei haben wir unter anderem die Muttergot-
tes als die Knotenlöserin um ihren Beistand gebeten.
In Morschach gibt es eine sehr schöne Lourdesgrotte
und die Marienkapelle der Pallottiner, in deren Apsis
ein Pfingstbild gemalt ist (siehe Bild), auf dem Maria
in der Mitte von vielen Menschen sitzt, die aus allen
Zeiten und allen Kontinenten und aus allen gesell-
schaftlichen Schichten da sind, vom Kleinkind bis zur
Urgrossmutter. Sie alle haben das Licht des Heiligen
Geistes über ihrem Kopf angedeutet. Zu ihnen haben
wir uns ins Bild hineingestellt und im Gebet alle
Menschen der Seepfarreien miteinbezogen.

Am zweiten Tag haben wir die Arbeit an unse-
ren Traktanden fortgesetzt, relevante Themen disku-
tiert und reflektiert, Anliegen behandelt, Ideen er-
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wogen sowie für 2027 Angedachtes weitergeplant,
Fragen geklärt und noch zu Behandelndes aufge-
schrieben. Einiges ist angedacht, anderes ist am Ent-
stehen und wird mit der detaillierten Planung unter
Einbezug aller Mitwirkenden Form annehmen.

Drei grössere Gefässe, die wir schon kennen,
möchten wir in allen drei Pfarreien neu füllen:
In Greppen werden wir auf das grosse Fest der Heilig-
geist-Kraft hin wieder ein Pfingstfeuer entzünden,
das Tag und Nacht brennen möge und Mittelpunkt
von frohen Begegnungen werden möchte. Die vielen
positiven Rückmeldungen zu dieser Pfingstaktion
vor zwei Jahren haben uns dazu be-geist-ert, wiede-
rum ein paar Tage zu kreativem Feuerhüten einzula-
den (von Dienstagabend, 11. Mai bis Sonntagmittag,
16. Mai 2027).

In Weggis gestalten wir am 4. Juni 2027 die
Lange Nacht der Kirchen. Und in Vitznau wird nächs-
tes Jahr am Samstag, 22. Mai, der dritte «Klang
Gang» stattfinden.

Ein nächstes Traktandum beinhaltet unser An-
liegen, mit unseren verschiedenen Gottesdienstfor-
men den unterschiedlichen Wünschen der Menschen
im Pastoralraum entgegenzukommen. Das Echo auf
den Samstagabendgottesdienst im Chorraum der Kir-
che Weggis ist bescheiden geblieben. Wir feiern die-
sen darum seit einiger Zeit wieder im Kirchenschiff,
mit Ausnahme des «Gottesdienstes im offenen
Kreis», der guten Anklang findet. Nun wollen wir in
Zukunft herausfinden, ob der Sonntagabend für ei-
nige Mitglieder der Seepfarreien ein günstiger Zeit-
punkt ist. Ab Januar 2027 feiern wir ab und zu am
zweitletzten Sonntag im Monat in der Pfarrkirche
Weggis einen Gottesdienst am Sonntagabend um
19.00 (anstelle des Vorabendgottesdienstes am Sams-
tag oder des Sonntagmorgen-Gottesdienstes). Wir
sind gespannt auf die Resonanz.

Weiter haben wir in unsere Arbeitsgebiete und
Arbeitsorte hineingeschaut und sehen, was sich be-
währt und wo in nächster Zeit der Wunsch nach Ver-
änderung Gestalt annehmen will. Zudem steht in der
Gesamtkirche Schweiz in den nächsten zehn Jahren
ein gravierender Wandel an, von dem wir auch schon
berichtet haben: Es wird in den nächsten zehn Jahren
die Hälfte aller Seelsorgenden, die jetzt noch im Amt
sind, in Pension gehen. Nur wenige neue Seelsorgende
folgen nach. Das erfordert ein grundlegendes Umden-
ken. Dazu laden die Luzerner Landeskirche und das
Bistum Basel die Pastoralraumteams und Kirchenräte
nun vermehrt zu Kurstagen ein, um diese Herausfor-
derungen pastoralraumübergreifend gemeinsam und
lösungsorientiert angehen zu können.

Die Naturidylle rund um das Antoniushaus
Mattli hat unser Staunen in den Arbeitspausen immer
wieder auf sich gezogen. Die heitere Tischgemein-
schaft ergänzte die Intensität des Schaffens mit wohl-
tuender Entspannung. Zum Schluss haben wir ein
ABC der Rückmeldungen in kurzer Zeit recht spontan
auf die Reihe gebracht. Es zeigt etwas von der Viel-
falt, von der gemeinsamen Ausrichtung und vom
Potenzial, auf das wir mit «Glaube, Hoffnung und
Licht» bauen dürfen. Ein kleines Taschenlämpchen,
auf den Weg mitgegeben, symbolisiert diesen gelun-
genen Start in der neuen Teamzusammensetzung.
Für das Pastoralraumteam: Susann Barmet

Von links nach rechts: Susann Barmet, Flavio Moresino,
Michael Brauchart, David Pfammatter, Cornelia Grätzer.
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Schulstart 2026

Gemeinsam ins neue Schuljahr
Mit dem Schiff auf Kurs, der Natur auf der Spur und unter dem Zuspruch
«Gott hört mich» starteten die Kinder in Weggis, Greppen und Vitznau

ins neue Schuljahr.

Bereits einige Wochen sind vergangen, seit im August
das neue Schuljahr begonnen hat.

In Weggis ist das grosse Schiff «Primaria» mit
dem Ziel ausgelaufen, gemeinsam auf Kurs zu blei-

Greppen macht sich auf und ist «der Natur auf der
Spur». Dabei wurden am ersten Schultag auch der
neue Schulleiter sowie der Rektor genauestens inspi-

ziert. Wir wünschen allen ein spannendes und schö-
nes Schuljahr mit vielen tollen Entdeckungen in der
Natur und im Schulalltag.

ben. Hoffen wir, dass alle Stürme sowie Prüfungs- und
Streitwolken sicher durchquert werden können und
die Sonne immer wieder zum Vorschein kommt.
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Die Familien aus Vitznau und den Seepfarreien emp-
fingen Mitte August in der Pfarrkirche Vitznau den
Segen Gottes für das neue Schuljahr. In der Segens-
feier erlebten sie, wie es ist, gehört zu werden. Dank
der Veloklingel werden die Kinder künftig noch
besser wahrgenommen. Der Satz auf der Klingel er-
innert sie dabei: «Gott hört mich.»
Für die Religionslehrpersonen: Myriam Brauchart

Gott sei dein Wegbegleiter.

Er gebe dir Rückenwind,
wenn es steil wird.

Er bremse dich,
wenn du zu schnell wirst.

Und er schenke dir die Stimme,
um dich bemerkbar zu machen,
wenn du Hilfe brauchst.

So segne dich der gütige Gott.
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Seniorenausflug 2026

Gemeinschaft, die verbindet
Trotz Regen war die Stimmung auf der Fahrt nach
St. Niklausen fröhlich und humorvoll. In Bethanien
erwartete uns ein ganz besonderes Erlebnis: Die ein-
drückliche Einführung und der Film, der an vier
Wände und auf den Boden projiziert wurde, faszi-
nierten und berührten uns alle tief.

Nach dem Mittagsgebet der Dominikanerin-
nen in der wunderschönen Rundkirche wurden wir
von Mitgliedern der Gemeinschaft Chemin Neuf
herzlich bewirtet.

Am Nachmittag ging es weiter nach Flüeli-
Ranft. Die freie Zeit wurde ganz unterschiedlich ge-
nutzt: Einige besuchten das Geburts- oder Wohnhaus
von Bruder Klaus und Dorothee, andere stiegen in
den Ranft hinunter – und die besonders Sportlichen
erkundeten gleich alles.

Ein bereichernder Tag voller Gemeinschaft,
bewegender Eindrücke und wertvoller Begegnun-
gen. Auch der Regen konnte diesem schönen Erlebnis
nichts anhaben. Herzlichen Dank an alle, die dabei
waren und diesen Tag mitgetragen haben!
Susann Barmet
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Herbstsammlung 2026 – wachsende Einsam-
keit in unserer Gesellschaft
Vom 14. September bis 24. Oktober führt Pro Senec-
tute Kanton Luzern ihre diesjährige Herbstsammlung
durch. Gegen Ende September erhalten die Haus-
halte in Weggis und Rigi Kaltbad einen Spendenbrief
mit der Bitte um Unterstützung.

Einsamkeit im Alter ist weiter verbreitet, als
oftmals angenommen wird. Fehlende soziale Kon-
takte, gesundheitliche Einschränkungen oder der
Verlust nahestehender Menschen können dazu füh-
ren, dass ältere Menschen zunehmend allein sind.
Pro Senectute berät und begleitet Betroffene und
hilft ihnen dabei, neue Kontakte zu knüpfen, Pers-
pektiven zu entwickeln und wieder aktiver am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen.

Ein Viertel jeder Spende wird direkt für die
Altersarbeit in der jeweiligen Gemeinde eingesetzt.
Damit werden unter anderem Besuchs- und Geburts-
tagsdienste sowie vielfältige Begegnungs- und Bewe-
gungsangebote unterstützt. Die Spenden tragen
ausserdem dazu bei, dass wichtige Beratungs- und
Unterstützungsleistungen kostenlos oder vergünstigt
angeboten werden können.

Älterwerden ist nicht immer einfach – weder
für die Betroffenen noch für ihre Angehörigen und
Bezugspersonen. Viele ältere Menschen wünschen
sich, möglichst lange selbstbestimmt und eigenstän-
dig in ihrem vertrauten Zuhause leben zu können.
Pro Senectute steht ihnen und ihren Angehörigen
bei Alltagsfragen und in schwierigen Lebenssituatio-
nen zuverlässig und diskret zur Seite. Mit Ihrer
Spende helfen Sie mit, dass ältere Menschen auch in
Zukunft die notwendige Unterstützung erhalten –
für ein selbstbestimmtes Leben und ein Miteinander
statt Einsamkeit.

Angebote der Pro Senectute
Herbstsammlung, 14. September bis 24. Oktober

«Lachfalten? Unbezahlbar.» –Humor als Kraftquelle, 28. Oktober

«Lachfalten? Unbezahlbar.» –
Humor als Kraftquelle
Humor verbindet, schenkt Leichtigkeit und kann ge-
rade beim Älterwerden eine wertvolle Kraftquelle
sein. Die Impulsveranstaltung von Pro Senectute lädt
dazu ein, die wohltuende Wirkung des Humors auf
Herz und Seele zu entdecken.

Barbara Stauffer, Expertin für Kommunikation
und Humor, eröffnet den Nachmittag mit dem Refe-
rat «Älterwerden ohne Humor geht auch, macht aber
keinen Spass». Anschliessend erzählen Gabi Camen-
zind aus Gersau und Willy Portmann aus Schüpfheim
von ihren Lebenserfahrungen, Leidenschaften und
Träumen. Marcel Schuler begleitet die Veranstaltung
humorvoll. Zum Abschluss bleibt bei einem feinen
Zvieri Zeit für Begegnungen und Gespräche.

Mittwoch, 28. Oktober, 14.00 bis 16.30
Aula Schulhaus Dörfli, Weggis
Türöffnung: 13.30, Eintritt frei
Anmeldung erwünscht unter lu.prosenectute.ch/
impuls oder telefonisch unter 041 226 11 93.
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�À««�JrO¸¸�ÿÀ«�#*p��Og#�1ß*£COý¸ÀrC2�� �Og#��d|«*B�r��N*OrO

Bücher

Mündig beten

rO¸�Ý*p� « £*�J*� O�J	�Ý*rr� O�J� �*¸*��

à|íÀ� �*¸*� O�J�� �#*£� «|gg¸*� *Or� G*�*¸�

íÝ*�dB£*O�«*Or��®|g�J*r�F£ÿC*r�C*J¸�#*£�

Or�hÀí*£r�Ý|JrJÿý¸*�¼J*|g|C*�hÀdÿ«�tO*-

#*£�*£C*£�Or�«*Or*p�aÆrC«¸*r��À�J�rÿ�J��

/«�O«¸�*Or*�/Orgÿ#ÀrC	�#ÿ«�*OC*r*�G*�*¸«-

g*�*r� íÀ� £*õg*d¸O*£*r�� '*rr� Op� Ãr¸*£-

«�JO*#�íÀ�rÀ«OdOr«¸£Àp*r¸*r�|#*£�® |£¸-

ÿ£¸*r�J�¸¸*r�ÜO*g*�OJ£*�G*�*¸«dÀg¸À£�«*O¸�

#*£�fOr#J*O¸�Ý*rOC�Ý*O¸*£*r¸ÝO�d*g¸��

�À�J�Ý*rr�*£��*¸*r� ÿg«�1íÝ*�d-

B£*O*«�f|ppÀrOíO*£*r�pO¸�#*p�̧ £ÿr«í*r-

#*r¸*r�G*C*rÆ�*£2�Ü*£«¸*J¸	�d�rr*�#O*-

«*«�r*r«�J*r�#*rr|�J�Nÿg¸�Àr#�®¸£Àd¸À£�

C*�*r�|#*£�Cÿ£�íÀ£�®*g�«¸*£d*rr¸rO«�BÆJ-

£*r��'*rr�1�*¸*r#*�d£*O«*r�rO�J¸�p*J£�

Àp� «O�J� «*g�«¸	� «|r#*£r�ÝÿC*r� *Or*r�

®�J£O¸¸�ÿÀ«�OJ£*p��Jrpÿ�J¸«C*BÆJg�J*£-

ÿÀ«2	�O«¸�#*£��À¸|£�Æ�*£í*ÀC¸��'ÿ�*O�«*¸í¸�

*£�ÿgg*£#OrC«�1pÆr#OC*��*¸*r#*2�Ü|£ÿÀ«	�

#O*�G|¸¸�rO�J¸�ÿg«�ÿggp��J¸OC*r�ðÿÀ�*£*£�

sehen, sondern vielmehr um Kraft und 

rÀ¸��O¸¸*r	�«O�J�«*g�«¸�C*C*r�Ãr£*�J¸�Àr#�

Àrr�¸OC*«�h*O#�íÀ�*rCÿCO*£*r��

�ÀB�*£B£O«�J*r#*�à*O«*�í*OC¸�tO*-

#*£�*£C*£�ÿÀB	�#ÿ««�g*¸í¸gO�J�ÿgg*«�íÀp�G*-

�*¸�Ý*£#*r�dÿrr��*Or�®*ÀBí*£	�*Or��¸*p-

íÀC	�aÿ�«*g�«¸�#ÿ«�àÿ£¸*r�Or�#*£�®�JgÿrC*�

Ü|£�#*£�fÿ««*�|#*£�#O*�¸�CgO�J*�ð*O¸ÀrC«-

g*d¸Æ£*��'ÿ«��À�J�d�rr¸*�#ÿJ*£�pÿr�J*�r�

íÀ�*Or*£�/£Ý*O¸*£ÀrC�#*«�*OC*r*r�G*�*¸«-

g*�*r«�BÆJ£*r�� Sylvia Stam

Lukas Niederberger: Beten. Ein Begleiter  

für Glaubende und Suchende. Patmos 2026,  

144 Seiten

Antoniushaus Mattli

Bibliodrama und Tanz

Der Tag steht unter dem Motto «Fürchte dich nicht, 

p*Or*�¼|�J¸*£2��Sp�ð*r¸£Àp�«¸*J¸�#ÿ«�ÿg¸¸*«¸ÿp*r¸-

gO�J*��À�J�¦À¸��'ÿ£Or�ÝO£#�íÝ*O�F£ÿÀ*r�Æ�*g�pO¸C*-

« O*g¸���O�gO|#£ÿpÿ¸O«�J*�ðÀC�rC*�íÀ�#O*«*r��*O#*r�

Frauen ermöglichen den Teilnehmenden Perspektiven 

Or�#ÿ«�a*�*OC*r*�h*�*r��1�O�*g�C*¸ÿrí¸2�g�««¸�G|¸¸*«�

à|£¸�pO¸�#*p�f�£ *£�*£g*�*r��f*Or*�¼ÿrí*£BÿJ£ÀrC�

r�¸OC��

Sa, 17.10., 10.00–17.00, Antoniushaus Mattli, Morschach.  

Kosten: Fr. 100.– zzgl. Mittagessen. Mit Nadia Rudolf von Rohr  

und Beatrice Hächler. Infos: antoniushaus.ch > Kurse/Seminare 

> eigenes Kursprogramm

Kloster Werthenstein

«Einmal Hölle und zurück»

d|«*B�r��N*OrO� �����!�ÿÀ«�à*£¸J*r«¸*Or�Jÿ¸�Op�¦ÿJ-

p*r� #*£� ¼J*£ÿ O*� «*Or*£� «�JÝ*£*r� '* £*««O|r«-

*£d£ÿrdÀrC� #O*� fÀr«¸� *r¸#*�d¸�� ®*Or*� �Og#*£� «Or#� 

ÿd¸À*gg�Op�fg|«¸*£�à*£¸J*r«¸*Or�ÿÀ«C*«¸*gg¸��'O*�d£ÿý¸-

Ü|gg*r� Àr#� ¸*OgÝ*O«*� Bÿ£�*rB£|J*r� �d£ãgC*p�g#*	�

Fÿ£�«¸Oý¸í*O�JrÀrC*r�Àr#�£gÿ«¸Od*r�C*�*r�«*Or*r�G*-

BÆJg*r�Àr#�«*Or*r�f£ÿrdJ*O¸«íÀ«¸�r#*r�*Or�1G*«O�J¸2��

rO¸�#*£� �À««¸*ggÀrC�p��J¸*� d|«*B� N*OrO�#ÿ«� ¼ÿ�À� 

1 «ã�JO«�J*�/£d£ÿrdÀrC2�C*«Àr#*r�r*r«�J*r�r�J*£-

�£OrC*r�

'O*��À««¸*ggÀrC�ÝO£#�Ü|r�*Or*p�¦ÿJp*r £|-

C£ÿpp�pO¸�ß|£¸£�C*r�Àr#�£|#OÀp«#O«dÀ««O|r*r�£Àr#�

Àp�#ÿ«�¼J*pÿ�1 «ã�JO«�J*�G*«Àr#J*O¸2��*Cg*O¸* �̧

Ausstellung vom 10.10. bis 6.11., Kreuzgang des Klosters  

Werthenstein. Infos: kloster-werthenstein.ch > Begegnungen  

> Veranstaltungen
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àÿ«�pO�J��*Ý*C¸

Freude der Firmung

ß|p�F£ÆJgOrC��O«�íÀ�#*r�®|pp*£B*£O*r�Ýÿ£�

O�J�ÜO*g�ÿg«�FO£p« *r#*£�Àr¸*£Ý*C«��r*J£-

J*O¸gO�J�«Or#�*«�aÀrC*�/£Ýÿ�J«*r*�Op��g¸*£�

Ü|r�����O«����dÿJ£*r	�#O*�#ÿ«�®ÿd£ÿp*r¸�#*£�

FO£pÀrC�*p BÿrC*r�p��J¸*r��'O*��*C*C-

nungen mit diesen jungen Christinnen und 

Christen sind für mich Freude und Moti- 

Üÿ¸O|r�

ßO*g*«�Jÿ¸�«O�J�Ü*£�r#*£ �̧�à�J£*r#�

B£ÆJ*£�p*O«¸�dgÿ««*rÝ*O«*�Àr#�«*g�«¸Ü*£-

«¸�r#gO�J�C*ÿ£p¸�ÝÀ£#*	�gO*C¸�#*£�FO£pÀrC�

J*À¸*�*Or��*ÝÀ««¸*£� *£«�rgO�J*£�/r¸«�J*O#�

#*£�FO£pÿr#Orr*r�Àr#�FO£pÿr#*r�íÀC£Àr-

#*��'O*�aÀrC*r�r*r«�J*r�«ÿC*r�#ÿ�*O�

�óB*r¸gO�J�dÿ�(�ÿ!�íÀp��J£O«¸gO�J*r�GgÿÀ�*r	�

�!�íÀ£�GgÿÀ�*r«C*p*Or«�Jÿý¸�#*£�fO£�J*�

Àr#��!�íÀp��*pÆJ*r	�ÿg«� J£O«¸Or�|#*£�

 J£O«¸�Or�#O*«*£�à*g¸�íÀ�g*�*r�

'ÿpO¸�g*C*r�«O*�Or�Àr«*£*£�G*«*gg-

«�Jÿý¸�*Or�Ý*£¸Ü|gg*«�GgÿÀ�*r«í*ÀCrO«�ÿ���

'ÿ«�Ü*£#O*r¸��r*£d*rrÀrC	�à*£¸«�J�¸íÀrC�

Àr#�¦*« *d �̧

/Or�'ÿrd�COg¸�íÀCg*O�J�ÿgg�a*r*r	� 

#O*�«O�J�Or�£ÿ«¸|£ÿg£�Àp*r�Àr#�£Bÿ££*O*r�

pO¸�C£|««*p�/rCÿC*p*r¸�BÆ£�#O*�FO£pÜ|£-

�*£*O¸ÀrC�*Or«*¸í*r�Àr#�aÀrC*�r*r«�J*r�

ÿÀB�OJ£*p�à*C�íÀ�*Or*£�#À£�J#ÿ�J¸*r� 

Àr#��*C£Ær#*¸*r�/r¸«�J*O#ÀrC��*Cg*O¸*r�

r�C*�#O*�f£ÿý¸�#*£�hO*�*�G|¸¸*«	� 

#*£�N*OgOC*�G*O« 	̧�#O*�G*ÿ£p¸*r�«¸�£d*r	�

�*Cg*O¸*r�Àr#�OJ£*�F£*À#*�ÿp�GgÿÀ�*r�

*£Jÿg¸*r��'ÿ«�ÝÆr«�J*�O�J�pO£�Àr#�#ÿBÆ£�

�*¸*�O�J�

Josef Stübi, Weihbischof
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p*p|�ÿ«*��J�

Eintauchen ins Gestern – auch kirchlich

àO*�Ýÿ£�#ÿ«�#ÿpÿg«�pO¸�#*p��*«À�J�Ü|r�£ÿ «¸�d|Jÿr-

r*«�£ÿÀg�SS�������Or�/Or«O*#*gr��Ãr#�Ý|£Æ�*£�«¸£O¸¸*r�

eigentlich der Bischof und die Kirchgemeinde Rö-

«�J*rí�Ü|£�£Àr#����dÿJ£*r���ÀB�«|g�J*�Àr#�Ý*O¸*£*�F£ÿ-

C*r�CO�¸�#O*�£gÿ¸¸B|£p�p*p|�ÿ«*��J��À«dÀrý¸�pO¸��Og-

#*£r	�¼|rÿÀBrÿJp*r�Àr#�FOgpÿÀ««�JrO¸¸*r��r*p|+ 

�ÿ«*�O«¸�#ÿ«�ÿÀ#O|ÜO«À*gg*�G*#��J¸rO«�#*£�®�JÝ*Oí�Àr#�

ÿg«�«|g�J*«�ÿÀ�J�BÆ£�£*£«|r*r�*Or*�FÀr#C£À�*	�#O*�«O�J�

BÆ£�fO£�J*rJO«¸|£O«�J*«�Or¸*£*««O*£*r�

'O*«*r�®|pp*£�Jÿ¸�#O*�®¦G�

r*À�OJ£*��£�JOÜOrJÿg¸*�JO*£�íÀC�rC-

gO�J�C*pÿ�J¸��t*À�d�rr*r�ÿÀB�p*-

p|�ÿ«*��J� �	�� rOggO|r*r� ¦ÿ#O|+�

und Fernsehsendungen aus den 

�£�JOÜ*r�Ü|r�¦¼¦�Àr#�®¦F�£*�J*£-

�JO*£¸�Ý*£#*r�

Mehr: 

memobase.ch

fg|«¸*£�/«�J*r�ÿ�J

t*À*£�G*«�J�ý¸«BÆJ£*£�C*Ý�Jg¸�

®*O¸� ���®* ¸*p�*£� O«¸�  g*p*r«�NÀríOd*£�r*À*£� G*-

«�J�ý¸«BÆJ£*£�#*«�ðO«¸*£íO*r«*£Orr*rdg|«¸*£«�/«�J*r-

�ÿ�J��'*£�®¸Oý¸ÀrC«£ÿ¸�Jÿ¸�#*r���+a�J£OC*r�N|£Ý*£�

íÀp�tÿ�JB|gC*£�Ü|r�GÿggÀ«��ppÿrr�C*Ý�Jg¸	�Ü|r�

#*p�«O�J�#O*�®¸Oý¸ÀrC�Op�rÿO�Ý*C*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

ß|£«¸*ggÀrC*r�íÀ£�¦|gg*r+�Àr#�FÆJ£ÀrC«ÿ�C£*ríÀrC�

rÿ�J�drÿ  �*Or*p�dÿJ£�C*¸£*rr¸�Jÿ¸¸*�

NÀríOd*£�g*O¸*¸*�À�Oÿ��Ý�J£*r#�p*J£�ÿg«����dÿJ-

£*r�#ÿ«�N|¸*g�®�JÝ*Oí*£J|B�Or�hÀí*£r��#ÿrÿ�J�Ýÿ£�*£�

ÿg«�Ãr¸*£r*Jp*£�Àr#�ß*£Ýÿg¸ÀrC«£ÿ¸�¸�¸OC��d*¸í¸�Jÿ¸�

*£�Or�*Or*p���+££|í*r¸+£*r«Àp�#O*�| *£ÿ¸OÜ*�h*O¸ÀrC�

#*«�fg|«¸*£�*¸£O*�«�Æ�*£r|pp*r�Àr#��*Cg*O¸*¸�#O*�

à*O¸*£*r¸ÝO�dgÀrC�#*£�fg|«¸*£ÿrgÿC*�Àr#�#*£�«¸OB-

¸ÀrC«*OC*r*r�££|a*d¸*��Sp�fg|«¸*£�/«�J*r�ÿ�J	�Àp�

�����C*C£Ær#*¸	�g*�*r�r|�J�«O*�*r�®�JÝ*«¸*£r	�#£*O�

#ÿÜ|r�Or�#*£�£õg*C*«¸ÿ¸O|r�#*«�fg|«¸*£«��ÿg#*CC�
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1. War der heilige Franziskus ein Kirchen-

£*B|£p*£�

/Or*��*£ÆJp¸*�h*C*r#*�C*J¸�«|��Sp�dÿJ£������

�*¸*¸�F£ÿríO«dÀ«�Or�*Or*£�Ü*£Bÿgg*r*r�fÿ *gg*�

Or�®ÿr�'ÿpOÿr|��*O��««O«O��'*£�aÀrC*�fÿÀB-

pÿrr�O«¸�Or�*Or*£�®Orrd£O«*��Sr�#*£�fÿ *gg*�

í*OC¸�*Or*�Sd|r*�d*«À«� J£O«¸À«�pO¸�p*r«�J-

gO�J*p�G*«O�J¸���g«�F£ÿríO«dÀ«�#O*�Sd|r*��*-

¸£ÿ�J¸*¸	��*COrr¸�«O*�pO¸�OJp�íÀ�« £*�J*r��®O*�

B|£#*£¸�OJr�ÿÀB��1G*J�Àr#��ÿÀ*�p*Or*�fO£�J*�

ÿÀB�2�'ÿ£ÿÀõJOr�«¸*gg¸�F£ÿríO«dÀ«�#ÿ«�fO£�J-

g*Or�ÝO*#*£�J*£��

'O*«*�/£í�JgÀrC�ÝÀ£#*�íÝÿríOC�dÿJ£*�

rÿ�J�#*p�¼|#�#*«�N*OgOC*r�pO¸�*Or*£�Ý*O¸*-

£*r�G*«�JO�J¸*�Ü*£�Àr#*r	�#O*�«O�J�íÀ£�Cg*O-

�J*r�ð*O¸�*£*OCr*¸�Jÿ�*r�«|gg��£ÿ «¸�Srr|-

í*rí� SSS��  ����(����!�Jÿ�*� Op�¼£ÿÀp�*Or*r�

ÿ£p*r��£#*r«pÿrr�C*«*J*r	�#*£�#O*�Ýÿr-

d*r#*�hÿ¸*£ÿr�ÿ«OgOdÿ�Or�¦|p�«¸Æ¸í¸*��'O*�

'|pOrOdÿr*£�Àr#�F£ÿríO«dÿr*£�«ÿJ*r�Or�#O*-

«*p�¼£ÿÀp�#O*��*£ÀBÀrC�OJ£*£��*O#*r��£#*r�

C*« O*C*g¸��#O*�à*g¸dO£�J*�Or�f£O«*rí*O¸*r�íÀ�

«¸Æ¸í*r��

/Or�*£BÀr#*r*£�¼£ÿÀp

1'*£� � «¸gO�J*�¼£ÿÀp�Ü|p�hÿ¸*£ÿr�O«¸�Fÿd*2	�

«ÿC¸�#*£�F£ÿríO«dÀ«d*rr*£�tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£	�

fÿ ÀíOr*£�Or�¦ÿ  *£«ÝOg��1'O*�'|pOrOdÿr*£�

*£Bÿr#*r�#O*«*r�Àp�����	�Àr#�#O*�F£ÿríO«dÿ-

r*£�dÀ B*£¸*r�#O*�®¸|£ã�ÿ��2�'O*��*¸¸*g|£#*r�

*£Bÿr#*r�#*r�¼£ÿÀp	�Àp�OJ£*�/âO«¸*rí�íÀ�g*-

gitimieren, so Kuster: Denn die Bischöfe sa-

J*r�#O*��*¸¸*g|£#*r�ÿg«�f|rdÀ££*rí	�OJr*r�

����d¸|�*£�������¼|#*«¸ÿC�#*«�F£ÿrí�Ü|r��««O«O

fO£�J*r£*B|£p�Àr#�àÀr#pÿg*

Das Leben des heiligen Franz ist gut erforscht. Dennoch werden  

manche Ereignisse bis heute unterschiedlich interpretiert.  

F£ÿríO«dÀ«d*rr*£�tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£�C£*Oý¸�íÝ*O�#ÿÜ|r�ÿÀB�

Niklaus Kuster
'*£�fÿ ÀíOr*£�tOdgÿÀ«�
fÀ«¸*£� �����!�Jÿ¸�
G*«�JO�J¸*�Àr#�¼J*|g|-

gie studiert und in 

® O£O¸ÀÿgO¸�¸«C*«�JO�J¸*�
 £|p|ÜO*£¸��/£�O«¸��À¸|£�
íÿJg£*O�J*£�ß*£�óB*r¸+ 

gO�JÀrC*r�íÀ�B£ÿríO«+ 

dÿrO«�J*£�® O£O¸ÀÿgO¸�¸�
Àr#�íÀ�#*£*r�¦*í* -

¸O|r«C*«�JO�J¸*�� 
fÀ«¸*£�g*�¸�Op�fg|«¸*£�
¦ÿ  *£«ÝOg�

«|gg¸*�#O*�®**g«|£C*¸�¸OCd*O¸�Ü*£�|¸*r�Ý*£#*r��1'ÿ-

C*C*r�Ý*J£¸*r�«O�J�#O*��*O#*r��£#*r�*£B|gC£*O�J�pO¸�

#*£�/£ÿr#ÀrC�#O*«*«�¼£ÿÀp«2	�«|�fÀ«¸*£��

Srr|í*rí�SSS�� |gO¸O«O*£¸*�pO¸�«*Or*r�¼£�Àp*r�

«*g�«¸�p*J£pÿg«�(�ÿÀ�J�#*«Jÿg��Ü*£ÿrC�#O*�G*«�JO�J-

¸*��1'ÿ««�F£ÿríO«dÀ«�#O*�fO£�J*�Or�®ÿr�'ÿpOÿr|�£*«¸ÿÀ-

£O*£¸*	�«¸*J¸�ÿÀ««*£�ðÝ*OB*g2	��*¸|r¸�fÀ«¸*£��'O*�Sr¸*£-

 £*¸ÿ¸O|r� #*£� G*«�JO�J¸*� «*O� ÿ�*£� O££*BÆJ£*r#��

1F£ÿríO«dÀ«�Jÿ¸�#ÿ«�rO�J¸�C*¸ÿr	�Ý*Og�OJp�#O*�Sd|r*�

*Or*r��*B*Jg�*£¸*Og¸�J�¸¸*	�«|r#*£r�Ý*Og�*£�Or�#*£�fÿ-

 *gg*�#O*�Æ�*££ÿ«�J*r#*�t�J*�G|¸¸*«�*£BÀJ£�Àr#�F£ÿr-

íO«dÀ«�'ÿrd�ÿ£d*O¸�Ü*£« Æ£¸*2	�«ÿC¸�fÀ«¸*£��/«�«*O�OJp�

rO�J¸�#ÿ£Àp�C*CÿrC*r	�#O*�fO£�J*�íÀ�*£r*À*£r	�Or#*p�

*£�*¸Ýÿ�*Or*r�G*C*r |g�íÀ£�p��J¸OC*r�®¸ÿ#¸dO£�J*�

Ü|r��««O«O�«*¸í¸*��1Sr� F£ÿríO«dÀ«9�*OC*r*r� ®�J£Oý¸*r�

d|pp*r�#O*�à�£¸*£� 3*£r*À*£r	�ÿÀõ�ÿÀ*r	�«¸Æ¸í*r	�

ÝO*#*£J*£«¸*gg*r4�Æ�*£JÿÀ ¸�rO�J¸�Ü|£��®*Or*�rO««O|r�

Ýÿ£�*«	�F£O*#*r�Or�#O*�à*g¸�íÀ�¸£ÿC*r2	�«|�fÀ«¸*£�

�Og#��íßC
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F£ÿríO«dÀ«�pO¸�#*r�àÀr#pÿg*r� J£O«¸O��G*p�g#*�
Ü|r�hÀ�ÿ«� £ÿrÿ�J�#*p��g¸*£*r	�Àp������

Bild: Wikimedia Commons

2. Haben sich bei Franziskus die Wundmale Christi 

C*í*OC¸��

ðÝ*O�dÿJ£*�Ü|£�«*Or*p�¼|#�í|C�«O�J�F£ÿríO«dÀ«�ÿÀB�#*r�

�*£C�hÿ�ß*£rÿ�ÀrÝ*O¸�#*£�¼O�*£¢À*gg*r�íÀ£Æ�d��Ãp�#ÿ«�

F*«¸�#*£�f£*Àí*£J�JÀrC	�ÿp�����®* ¸*p�*£�����	�p*-

#O¸O*£¸*�*£�#|£¸�p*J£*£*�¼ÿC*�gÿrC��'ÿ�*O�«|gg*r�«O�J�

�*O�F£ÿríO«dÀ«�«|C*rÿrr¸*�®¸OCpÿ¸ÿ�ÿÀ«C* £�C¸�Jÿ-

�*r��d�£ *£gO�J*�rÿg*�ÿr�#*r�N�r#*r	�#*r�FÆ««*r�Àr#�

ÿp��£À«¸d|£�	�#O*�#*r�àÀr#pÿg*r�d*«À��Jr*gr��/Or�

àÀr#*£	�«ÿC*r�#O*�B£ÆJ*r��O|C£ÿB*r�#*«�N*OgOC*r�Àr#�

ÜO*g*�ÿr#*£*�F£ÿríO«dÀ«+Fÿr«��O«�J*À¸*��'O*�®¸OCpÿ¸ÿ�

í*OC¸*r�#O*�t�J*�íÀ�d*«À«	�«*Or*��*«|r#*£*�1 J£O«¸À«+

F£*Àr#«�Jÿý¸2��

tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£�«O*J¸�#O*«�«d* ¸O«�J��/£�C*J¸�#ÿ-

Ü|r�ÿÀ«	�#ÿ««�*«�«O�J�Àp�*Or*�rÿ�J¸£�CgO�J*�h*C*r#*r-

�Og#ÀrC�Jÿr#*g¸��1/«�CO�¸�d*Or*��ÀC*rí*ÀC*r�íÀ�h*�-

í*O¸*r��®*g�«¸�#*£��£í¸	�#*£�F£ÿríO«dÀ«�Op�F£ÆJgOrC������

Ü|£�*Or*£��ÀC*r| *£ÿ¸O|r�Àr¸*£«À�J¸*	��*p*£d¸*�d*Or*�

®¸OCpÿ¸ÿ	�Àr#�ÿÀ�J�£ÿ «¸�G£*C|£�Så��Jÿ¸¸*�«*Or*�ðÝ*O-

B*g2	�«ÿC¸�#*£�fÿ ÀíOr*£��G£*C|£�« £ÿ�J�F£ÿríO«dÀ«�ÿp�

����dÀgO������J*OgOC	�|Jr*�#O*�®¸OCpÿ¸ÿ�íÀ�*£Ý�Jr*r��

Kirchenpolitisch motiviert, drohte der Papst schliess-

gO�J������ÿgg*r�ðÝ*Oõg*£r�#O*�/âd|ppÀrOdÿ¸O|r�ÿr��

1'ÿ«�O«¸�«�J|r�«*J£�«*g¸«ÿp2	�«ÿC¸�fÀ«¸*£��1à*rr�*Or*�

/£í�JgÀrC�rO�J¸�Æ�*£í*ÀC¸	�ÝO£#�pO¸�'£|JÀrC*r�#ÿBÆ£�

C*«|£C¸	�#ÿ««�#O*�ðÝ*Oõg*£�Ü*£«¸Àpp*r��'ÿ«�« £O�J¸�

rO�J¸�BÆ£�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸�2�

NÿÀ¸Ü*£B�£�ÀrC�#À£�J�f£ÿrdJ*O¸*r

FÆ£�ÝÿJ£«�J*OrgO�J*£�J�g¸�fÀ«¸*£	�#ÿ««�«O�J�#O*�NÿÀ¸�

Ü|r�F£ÿríO«dÀ«�#À£�J�Ü*£«�JO*#*r*�f£ÿrdJ*O¸*r�ÿr�*O-

rOC*r�®¸*gg*r�Ü*£�r#*£¸*��à*rr�#O*�®¸OCpÿ¸ÿ�#|�J�

echt sein sollten, dann steht für Kuster fest: «Mit der 

ð*O¸�ÿÀB�#*p��*£C�hÿ�ß*£rÿ�Jÿ�*r�«O*�rO�J¸«�íÀ�¸Àr��

'ÿ«�Jÿ�*r�¥À*gg*r«¸À#O*r�#*À¸«�J*£�rO¸¸*gÿg¸*£JO«-

¸|£Od*£�«�J|r�Ü|£�JÀr#*£¸�dÿJ£*r�C*í*OC¸��'O*�¼*â¸*	�

#O*�F£ÿríO«dÀ«�ÿÀB�hÿ�ß*£rÿ�Ü*£Bÿ««¸*	�gÿ««*r�rO�J¸«�Ü|r�

®�Jp*£í�Àr#�£ÿ««O|r�*£d*rr*r�� hÿ�ß*£rÿ�Ýÿ£�d*Or�

f£*Àí*«p|p*r¸�BÆ£�F£ÿríO«dÀ«��/£�Jÿ¸�#|£¸�#O*�ðÀÝ*r-

#ÀrC�G|¸¸*«�C*« Æ£¸	�¸O*B*�F£*À#*	�ðÀÜ*£«O�J¸�Àr#�/£-

pÀ¸OCÀrC�2

Elisabeth Zschiedrich, Erstpublikation im «pfarrblatt» Bern

Gÿrí*£�¼*â¸ 

unter 

 Bÿ££*O�gÿ¸¸��J
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Sr�à*£¸J*r«¸*Or�*¸Ýÿ�Ýÿ£�#ÿ«�Ü|£�ÜO*£�dÿJ£*r�ÿr#*£«��

'|£¸�Ü*£dÿÀý¸*r�#O*�1rO««O|rÿ£*�Ü|r�#*£�N*OgOC*r�Fÿ-

pOgO*2������OJ£�NÿÀ«�N��JÝ*O#�ÿr�#O*��*ÝOÿ��'O*���-

dÆ£íÀrC�«¸*J¸�BÆ£�1�*Cg*O¸*¸*«�à|Jr*r�Op��g¸*£2	�#O*�

C*p*OrrÆ¸íOC*��G�Jÿ¸�OríÝO«�J*r����Ü|r�C* gÿr¸*r�

���à|JrÀrC*r�B*£¸OCC*«¸*gg¸�Àr#�Ü*£pO*¸*¸���r#*£«�

ÿÀB�N*OgOCd£*Àí��'ÿ«�fg|«¸*£�SrC*r�|Jg�Ü*£dÿÀý¸*�«*Or�

F*£O*rJÿÀ«�#|£¸������ÿr�*Or*r�Ãr¸*£r*Jp*£��àO*�#*£�

�ÿÀ�dÆrý¸OC�C*rÀ¸í¸�ÝO£#	�O«¸�|óB*r�

ß*£dÿÀB*r��®|�Ý*O¸�C*J¸�#O*�G*r|««*r«�Jÿý¸�

�*£C�®O|r�rO�J¸��®O*�ÝOgg�Op�¼*££ÿ«-

«*rJÿÀ«�#*£�®�J�r«¸ÿ¸¸+G*p*Or-

«�Jÿý¸�ÿÀB�#*£�N|£Ý*£�Nÿg�Or«*g�

���à|JrÀrC*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

G£�««*� *Or£O�J¸*r	� JO*£� «|gg*r�

dÆrý¸OC�1r*r«�J*r�Àr¸*£«�JO*#-

gO�J*£�G*r*£ÿ¸O|r*r�íÀ«ÿpp*r-

g*�*r�Àr#�*Or�rO¸*Orÿr#*£� õg*C*r2	�ÝO*�*«�Or�#*£��ÿÀ-

*OrCÿ�*�J*O««¸��'O*�«*�J«�£ÿ¸£*«	�#O*�r|�J�ÿÀB��*£C�

®O|r�g*�*r�(�#*£��g¸*«¸*�O«¸����(	�d�rr*r��g*O�*r�Àr#�

#O*�¦�Àp*�«|gg*r�Ý*O¸*£JOr�BÆ£�ß*£ÿr«¸ÿg¸ÀrC*r�C*-

rÀ¸í¸�Ý*£#*r��1àO£�Ý|gg*r�#*r�G*O«¸�#O*«*«��£¸«�*£-

Jÿg¸*r2	�«ÿC¸�G*r|««*r«�Jÿý¸« £�«O#*r¸��£pOr��ÿ£-

p*¸� ��!��1Ãr#�pO¸�ÿgg*r�rO¸¸*gr�Ü*£JOr#*£r	�#ÿ««�JO*£�

#*£*Or«¸�*Or�SrÜ*«¸|£�« *dÀgÿ¸OÜ��ÿÀ¸�2�/«�C*J*�#ÿ£Àp	�

#ÿ«�/£�*�Ý*O¸*£íÀC*�*r	�BÆC*r�F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£�

ÿr��®O*�g*O¸*r�#O*�®�J�r«¸ÿ¸¸+�*Ý*CÀrC�®�JÝ*Oí��'O*�

C*p*OrrÆ¸íOC*�G*r|««*r«�Jÿý¸�*r¸«¸ÿr#�Ü|£�ÜO*£�dÿJ-

£*r	�Àp��*£C�®O|r�Or�#O*�ðÀdÀrý¸�íÀ�BÆJ£*r��'O*�rO*¸-

*OrrÿJp*r�ÿÀ«�#*r�C* gÿr¸*r�à|JrÀrC*r�ÝÆ£#*r�

*«�®�J�r«¸ÿ¸¸�p�CgO�J�pÿ�J*r	�#O*��rgÿC*�Æ�*£JÿÀ ¸�

Jÿg¸*r�íÀ�d�rr*r�

t|�J�d*Or*��ÿÀ�*ÝOggOCÀrC

'ÿ«�NÿÀ«��*£C�®O|r�O«¸�*Or�pÿ£dÿr-

¸*£	�Or�#*r�NÿrC�C*«*¸í¸*£��ÿÀ	�#*£�

������*í|C*r�ÝÀ£#*���O«�íÀ����£ÿ¸£*«�

g*�¸*r� *Or«¸� JO*£�� 'O*� dÿr¸|rÿg*�

'*rdpÿg õg*C*� Jÿ¸� #*r� �ÿÀ� Ü|£�

*Or*p�Jÿg�*r�dÿJ£�r*À�ÿg«�1«�JÆ¸í*r«Ý*£¸2�*OrC*«¸Àý¸�

Àr#�Àr¸*£«¸Æ¸í¸�#O*�r*À*�tÀ¸íÀrC��®O*�J*�¸�#O*�1ÿgOC-

£ÿr*��*¸|rd|r«¸£Àd¸O|r2�«|ÝO*�#O*�1pÿ£dÿr¸*�®�J|¸-

¸*r�ÿÀÝ*O«*2� Ü|r� �£�JO¸*d¸�àÿg¸*£� N|Jg*£�  ����(

����!�J*£Ü|£�

'O*�G*r|««*r«�Jÿý¸��*£C�®O|r�OJ£*£«*O¸«�« £O�J¸�

Ü|r�1ÿÀ««*£|£#*r¸gO�J*£�ÿ£�JO¸*d¸|rO«�J*£�¥ÀÿgO¸�¸2�

Àr#� g|�¸�#*r�1Ý*O¸C*J*r#�|£OCOrÿg�*£Jÿg¸*r*r�ðÀ-

«¸ÿr#2�#*£��rgÿC*��1FÆ£�#O*�£ÿ¸£*«�O«¸�«O*�pO¸¸g*£Ý*Og*�

ÿ�*£�*OrBÿ�J�ÜO*g�íÀ�C£|««2	�«ÿC¸��ÿ£p*¸��Sp�r�£í�£*O�J-

¸*�#O*�G*r|««*r«�Jÿý¸�#ÿ«��ÿÀC*«À�J�*Or�

ß|£�N*£ÿÀ«B|£#*£ÀrC*r�ÝO*�ÿÀB��*£C�®O|r�«¸*-

J*r�ÜO*g*�£*gOCO�«+dO£�JgO�J*�G*p*Or«�Jÿý¸*r��'O*�fÿ-

 ÀíOr*£�Or�hÀí*£r�*¸Ýÿ�ÿrÿríO*£*r�OJ£*r�Ãr¸*£Jÿg¸�

«�J|r�g�rC*£�pO¸�#*p�ß*£pO*¸*r�Ü|r�«*g�«¸�C*�ÿÀ¸*r�

à|JrÀrC*r�Àr#��£�*O¸«£�Àp*r	�#ÿ«�fg|«¸*£�FÿJ£�Jÿ¸�

«*Or*�*J*pÿgOC*���À*£Orr*r«�JÀg*�íÀ�*Or*p�r*J£-

C*r*£ÿ¸O|r*rJÿÀ«�ÀpC*�ÿÀ¸	�fg�«¸*£�ÝO*��ÿg#*CC	�

�£#*r�Àr#�£*gOCO�«*�G*p*Or«�Jÿý¸*r

à*rr�#ÿ«�NÿÀ«�íÀ�C£|««�ÝO£#�

'O*�G*p*Or«�Jÿý¸�ÝO£#�dg*Or*£	�#O*�¦�Àp*�g**£*r�«O�J��'*£�1�*£C�®O|r2� 

in Horw, den die Schönstatt-Bewegung deshalb umbauen will,  

ist ein Beispiel unter vielen. Aufgeben ist dort aber keine Option. 

«Wir wollen den Geist 
dieses Orts erhalten.» 

Armin Barmet

®*¸í*r�«O�J�BÆ£��*£C�®O|r�*Or��F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£	�
h*O¸ÀrC« ÿÿ£�#*£�®�J�r«¸ÿ¸¸+�*Ý*CÀrC�®�JÝ*Oí� gOrd«!	�
Àr#�G*r|««*r«�Jÿý¸« £�«O#*r¸��£pOr��ÿ£p*¸�� �Og#��'��¼JÿgO
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1ß|r�ÿÀ««*£|£#*r¸gO�J*£�ÿ£�JO¸*d¸|rO«�J*£�¥ÀÿgO¸�¸2��#ÿ«�®�J�r«¸ÿ¸¸+NÿÀ«��*£C�®O|r�Or�N|£Ý	�������O«������*£�ÿÀ¸�

�Og#��®ÿ£ÿJ��À�J*£	�������N|�J«�JÀg*�hÀí*£r	�¼*�JrOd� ��£�JO¸*d¸À£

SrC*r�|Jg�|#*£�r*ríOrC*r�«¸*�d*r�Or�¼£ÿr«B|£pÿ-

¸O|r« £|í*««*r���£pOr��ÿ£p*¸��*í*O�Jr*¸�#ÿ«�®�J�r-

«¸ÿ¸¸+££|a*d¸�ÿg«�pÀ¸OC�Àr#�«ÿC¸	�*«�«*O�#*£��*Ý*CÀrC�

*Or��rgO*C*r	��*£C�®O|r�ÿg«�« O£O¸À*gg*r��£¸�íÀ�*£Jÿg¸*r��

à*£�#|£¸�*OríO*J*r�Ý|gg*	�pÆ««*�ÿ�*£�rO�J¸�®�J�r-

statt-Mitglied sein, sondern einfach «das Christsein 

g*�*r2�Àr#�#*r�G*O«¸�#*«��£¸«�pO¸¸£ÿC*r�Ý|gg*r�

G*p*Or«�Jÿý¸*r�«�JÿóB*r�t�J*

FÆ£��ÿ£p*¸�O«¸�#O*��óBrÀrC�Ü|r��*£C�®O|r�íÀ#*p�d*Or*�

¦*¸¸ÀrC«ÿd¸O|r	�«|r#*£r�*Or�ðÀdÀrý¸« £|a*d¸��®�J�r-

«¸ÿ¸¸�r*Jp*�#O*�ÃpÝ�gíÀrC*r�Or�#*£�fO£�J*�*�*r«|�

ÝÿJ£�ÝO*�#O*�£Bÿ££*O*r��à*rr�#O*�fO£�J*�dg*Or*£�Ý*£-

#*	�d�rr*�*Or*�ðÀdÀrý¸�Or�hÿO*rC*p*Or«�Jÿý¸*r�ÝO*�

®�J�r«¸ÿ¸¸�gO*C*r��1tO�J¸�ÿg«�f|rdÀ££*rí	�«|r#*£r�ÿg«�

/£C�ríÀrC2	��*¸|r¸��ÿ£p*¸��/Or*��À««ÿC*	�#O*�«O�J�pO¸�

#*£�££|Cr|«*�#*«�®�JÝ*Oí*£O«�J*r�£ÿ«¸|£ÿg«|íO|g|CO-

«�J*r�Sr«¸O¸À¸«� ®£S!�#*�d¸��FÆ£�#O*«*«�«ÿC¸*�#*£�®¸��Gÿg-

g*£��O«�J|B��*ÿ¸�G£�CgO�Ü|£�*Or*p�dÿJ£��*O�#*£�ß|£«¸*g-

gÀrC� #*£� fO£�J*r«¸ÿ¸O«¸Od� ����	� #O*� fO£�J*� d�rr*�

dÆrý¸OC�1d*Or*� õg��J*r#*�d*r#*�££�«*rí�p*J£�C*-

Ý�J£g*O«¸*r2��Ãp�Cg*O�JÝ|Jg�Or�#*£�t�J*�*£BÿJ£�ÿ£�íÀ�

�g*O�*r	�ÝÆ£#*r�1#O*�Gg�À�OC*r�Ü|£��£¸�Àr#�OJ£��J£O«¸-

gO�J*«�ð*ÀCrO«�Op��gg¸ÿC�*Or*�ÝO�J¸OC*�¦|gg*�« O*g*r2�

Dominik Thali

®�J�r«¸ÿ¸¸�CO�¸�*«�Ý*g¸Ý*O¸�
®�J�r«¸ÿ¸¸�O«¸�*Or*�Or¸*£rÿ¸O|rÿg*�dÿ¸J|gO«�J*�
�*Ý*CÀrC	�#O*�ÿÀB�£ÿ¸*£�d|«*B�f*r¸*rO�J� ����(����!�
íÀ£Æ�dC*J¸���À«�#*p�1hO*�*«�Ær#rO«�pO¸�rÿ£Oÿ	� 
#*£�rÀ¸¸*£�d*«À�Àr#�#*£�r*r«�J*r2	�#ÿ«�f*r¸*rO�J�
Op��d¸|�*£�����	�dÀ£í�rÿ�J��À«�£À�J�#*«�/£«¸*r�
à*g¸d£O*C«	�pO¸�*Or*£�G£À  *�dÀC*r#gO�J*£�«�Jg|««	�
ÝÀ�J«�Or�#*£�F|gC*�*Or*�Ý*g¸Ý*O¸*�G*p*Or«�Jÿý¸��
®�J�r«¸ÿ¸¸�O«¸�*Or��£¸«¸*Og��*O�f|�g*rí�Or�'*À¸«�J-

gÿr#�
Sr�#*£�®�JÝ*Oí�í�Jg¸�#O*��*Ý*CÀrC�rÿ�J�*OC*r*r�
�rCÿ�*r�£Àr#������rO¸CgO*#*£�Àr#�O«¸�ÿr�BÆrB��£¸*r�
 £�«*r¸	�r*�*r�N|£Ý�Or�¥Àÿ£¸*r	��£OC	�®¸�OGÿgg*r�
Àr#�F£*O�À£C��'O*�rO¸CgO*#*£�|£CÿrO«O*£*r�«O�J�Or�
GgO*#*£ÀrC*r�pO¸�Àr¸*£«�JO*#gO�J*r�ß*£ õgO�J¸Àr-

C*r	�íÀp��*O« O*g�BÆ£�FÿpOgO*r�|#*£�1F£ÿÀ*r�Àr#�
rÆ¸¸*£2��F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£�ÿÀ«�®¸*Or*£�*£C	�
Ý*g�J*�#O*��*Ý*CÀrC�Or�#*£�®�JÝ*Oí�g*O¸*r	��*¸|r*r	�
®�J�r«¸ÿ¸¸�d*rr*�d*Or*�NO*£ÿ£�JO*��1àO£�«Or#� 
d*Or*£�Sr«¸ÿrí�Ü*£ õgO�J¸*¸	�«|r#*£r�rÀ£�*Orÿr#*£	�
Àp�Àr«�C*C*r«*O¸OC�BÆ£�*Or�C*gOrC*r#*«�h*�*r�íÀ�
Àr¸*£«¸Æ¸í*r2	�«ÿC¸�F£ÿrí�®�JÀg*£��Ãr¸*£«�JO*#+ 

gO�J*��r«O�J¸*r�Or�GgÿÀ�*r«B£ÿC*r�«*O*r�p�CgO�J��
'O*� *£«�rgO�J*�F£*OJ*O¸�«*O�*Or�ÝO�J¸OC*£�¼*Og�Ü|r�
f*r¸*rO�J«�£�#ÿC|COd�Àr#�® O£O¸ÀÿgO¸�¸��1d*#*�Àr#�
jeder ist gefragt, sich auf ihre und seine Weise  

Or�#O*�G*p*Or«�Jÿý¸�*OríÀ�£OrC*r�2
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